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Schätze aus der Musikbibliothek:

Rex pacificens magnificatus est (1948)
Weihnachtsspiel für Mariastein von P. Leopold Beul (1886—1955)

Gabriella Hanke Knaus

Ein Engelberger Pater in Mariastein

In der Musikbibliothek des Benediktinerklosters

Mariastein hat der Engelberger Pater

Leopold Beul (1886-1955) nachhaltige Spuren
hinterlassen. P. Leopold (Alois) Beul wurde
am 23. Januar 1886 in Lachen (Kanton
Schwyz) geboren, besuchte die Mittelschule
in Beromünster und das Gymnasium an der
Stiftsschule in Engelberg. Im Oktober 1906
legte er im Kloster Engelberg die Profess ab

und empfing am 19. Juni 2010 die Priesterweihe.

Als Lehrer an der Stiftsschule
unterrichtete er Religion, Geschichte, Geografie,
Stenografie und Kalligrafie und erteilte
Musikunterricht. Seine eigenen musikalischen

Studien setzte P. Leopold bei Peter
Fassbaender in Zürich fort. Als Organist war
er die treibende Kraft für die Erweiterung
der Chororgel in der Klosterkirche Engelberg
und er initiierte auch den Umbau der grossen
Orgel, die unter seiner Aufsicht ein pneumatisches

System erhielt. In der Folge wurde P.

Leopold des Öfteren als Experte bei
Orgelbauten beigezogen. Von 1931 bis 1938 wirkte
P. Leopold als Organist und Kapellmeister

Gabriella Hanke Knaus (51), Promovierte
Musikwissenschafterin, leitete von 1985 bis

2009 die Arbeitsstelle Schweiz des Répertoire
International des Sources Musicales (RISM).
Sie lebt in Bern. Zurzeit erschliesst sie die durch
das Hochwasser 2005 geschädigte und restaurierte

Musikbibliothek der Benediktinerinnen-
Abtei St. Andreas in Samen und reorganisiert
die Musikbibliothek des Klosters Mariastein.

im Kloster Disentis, dasselbe Amt übte er von
1946 bis zu seinem Tod (1955) in Mariastein
aus. Während dieser Zeit hat Pater Leopold
zahlreiche Kompositionen, die unerkannt in
der Musikbibliothek vorhanden waren, zu
neuem Leben erweckt. Als Schreiber mit
einer prägnanten und eindeutig identifizierbaren

Handschrift hat er dazu beigetragen,
dass Werke, die nur in kleiner Stimmenzahl
vorhanden waren, für ein grösseres Vokal-
und Instrumentalensemble wieder aufführbar

wurden; als versierter «Techniker» hat er
zudem mit einer «Notenschreibmaschine» für
eine effizientere Reproduktion musikalischer
Werke gesorgt.

Weihnachtsspiel für Mariastein

Diese besondere Form der Transkription
verwendet P. Leopold auch für seine eigenen, für
Mariastein bestimmten Kompositionen, etwa
die Weihnachtsspiele, die ihren Aufführungsort

in der gemeinsamen Weihnachtsfeier von
Konvent und Angestellten jeweils am
Stephanstag hatten. Die Vorbereitung dieser Feier

oblag den jungen Fratres. Musikalisch wurden

sie dabei von Pater Leopold unterstützt,
der manchmal auch die von den Fratres
vorbereiteten Texte musikalisch arrangierte.
Für das Weihnachtsspiel des Jahres 1948
stellt P. Leopold die Ankunft des Friedensfürsten

ins Zentrum einer melodisch sehr
einfach gehaltenen, einstimmigen Komposition

- sie musste ja von den jungen Fratres

vorgetragen werden. Die Komposition vereint
in sich Elemente des gregorianischen Chorals
wie auch des deutschen Kirchenliedes. Sie ist
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sowohl als Autograf (vgl. S 11/12), datiert auf
den 17. Dezember 1948, wie auch als «Notendruck

aus der Schreibmaschine« (s. unten)
überliefert. Die leicht singbaren, einfach
gehaltenen Melodien der Gesänge des

Weihnachtsspiels deuten darauf hin, dass P. Leopold

dem Text und der Textverständlichkeit
ein grosses Gewicht beimass. Der Psalm 72
«O Gott gib dein Gericht» - der Psalm Salo-

mos — nimmt mit der Schilderung des

Friedenskönigs und seines Reiches das Wirken
des Messias vorweg. Der zweite Teil des

Weihnachtsspiels Des Erlösers Ankunft — Aufruf

«hui werde Licht» vertont die prophetische

Aufforderung von Jesaja an die
Menschen, das Licht Gottes anzunehmen. Nach
dem zweiten Teil wurde das Weihnachtsevangelium

verlesen und durch das «Zeugnis
der Apostel» - Ausschnitten aus dem
Johannesevangelium und dem Brief des Apostel Paulus

an die Kolosser — ergänzt.

Martyrologium von Weihnachten

Im dritten Teil - Der Erlösten Dank- unterlegt
P. Leopold das «Martyrologium» einer
Psalmodie (gesungener Vortrag von Psalmen) des

gregorianischen Chorals. Das Martyrologium

ist in seiner ursprünglichen Form ein
Verzeichnis von Märtyrern und Heiligen.
Eine spezielle Form des

«Martyrologium« findet
sich in der Weihnachtsliturgie

mit der Datierung
der Geburt Christi seit der

Erschaffung der Welt. Die
darin enthaltenen Jahreszahlen

entsprechen dem
mittelalterlichen
Kenntnisstand. Für diesen Teil
des Weihnachtsspiels ist
der Text verkürzt, indem
ausschliesslich die alt- und
neutestamentarischen
Ereignisse vertont sind:
«Im Jahre 5199 seit
Erschaffung der Welt, da
Gott im Anfang Himmel

und Erde schuf, im Jahre 2957 seit der Sintflut,

im Jahre 2015 seit Abrahams Geburt, im
Jahre 1510 seit dem Auszug des Volkes Israels

unter des Moses Führung aus Ägypten, im
Jahre 1032 seit David zum König gesalbt
wurde, in der 65. Jahrwoche nach Daniels
Weissagung, im 42. Jahre der Regierung des

Octavianus Augustus, da der Frieden in der

ganzen Welt hergestellt wurde, da wollte
Jesus Christus, ewiger Gott und Sohn des ewigen

Vaters, die Welt durch seine gnadenvolle
Ankunft heiligen, Er war vom Heiligen Geiste

empfangen worden, und nun, nach Ablauf
von neun Monaten, ist er zu Bethlehem im
Stamme Juda als Mensch aus Maria geboren
worden.» Vor dem in Worten ausgesprochenen

«Jubel der Liturgie» verlas ein Frater die
Botschaft von Papst Pius XII.: «Heute morgen,

ehrwürdige Brüder, geliebte Söhne, hat
die wunderbare Liturgie der heiligen Kirche
mit den erhabenen Worten des römischen
Martyrologiums die Herzen ihrer Priester
erfreut: <im Jahre 753 seit der Gründung
Roms... wollte Jesus Christus die Welt
durch seine gnadenvolle Ankunft
heiligen...*»

Das Weihnachtsspiel endet mit einem Sanc-
tus-Kirchenlied «Heilig, heilig, heilig Herr,
Gott der Heerscharen», anschliessend wurde
das «Stille Nacht» gesungen.

HEX PAOIFICUS M A 0 NIFICATUS EST

II. Des Erlösers Ankunft-Aufruf.

Auf! wer-de Lioht,denn dein Licht ist gekommen.Die Herrlichkeit des

Herr ti-ber dir leuohtet seine Herrlioh-keit Völ-ker wal-len

zu deinem Lich-te und Zö-ni-ge Glanz, der ti-ber dir auf-strahlt.
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